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J nDer Geiſt de Wir
Erſcheint:

Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und
Sonntag früh 7 Uhr.

edition: große Ritterſtraße Nr. 28.Op. „Il Trovatore h. di

Merſeburger

Wöchentliche Weilage: Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 MarkJlluſtrirtes Sonntagsblatt.

25 Pfg. durch die Poſt.
dolka v. Vernd

P tis ßes Wir 3aus Guſs n I 174. Dienſtag den 26. November. 1878.
e I Für den Mönat Dezember werden Abon auf die Dobrudſcha und andererſeits bezögen ſich Khyberſtämme, die nur nominell dem Emir unter

hements auf den Merſeburger Correſpondent“
um Preiſe von 42 reſp. 40 Pf. von allen Poſt
inſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition ent

hegen genommen.
Inſerate finden bei der großen Auflage des

hlattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
legentlichst enplolla,

adungskarten za Das Ruhegehalt der Lehrer.
Der „Mgdb. Ztg.“ entnehmen wir folgende

erthvolle Ausführungen. „Bekanntlich erhalten
e Lehrer, wenn andauernde Kränklichkeit oder

Alter ſie zum Niederlegen ihres Amtes zwingen,
e andere Beamte, ein Ruhegehalt. Geſetzlich be
hägt daſſelbe ein Drittel des Stelleneinkommens.
Cwaige perſönliche Zulagen aber gehören nicht
um Stelleneinkommen, können alſo auch bei Be

echnung des Emeritengehaltes unberückſtchtigt ge
ſen werden. Nun iſt es ja anzuerkennen, daß
änche, beſonders ſtädtiſche Gemeinden ihren Lehrern

Ehe Penſton gewähren, die jenes geſetzliche Drittel
nicht unbeträch lich überſteigt. Aber nur wenige

gen dieſem Beiſpiele, die meiſten geben nur, was
zu geben verflichtet ſind. Wer verdenkt es

hen Außer Denjenigen, die es betrifft, wohl
emand. Und doch, wäre es nicht wenigſtens
lig, dafür zu ſorgen, daß die Männer, die in
e ſo ſehr ſchweren Arbeit für das Wohl der
en anvertrauten Jugend und damit auch für
s Wohl der Gemeinde und des Staats alt und
u geworden ſind, ihre letzten Kräfte nicht noch

Kampfe mit Noth und Sorgen aufzureiben
uchen Liegt es aber nicht auch im Intereſſe

i Schule Oder wer wollte es nun auch dem
In Lhrer, der recht wohl einſteht, daß ſeine
ſäfte nicht mehr ausreichen um die Arbeit, die

m obliegt, voll und ganz zu verrichten, wer
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igazin von alen llte es ihm verdenken, wenn er trotz dieſer Er
FetallSärgen ntniß ſich nicht dazu entſchließen kann, einer
i bei geren Kraft Platz zu machen, weil er vor dem

n ſchen Geſpenſt, das dann an ſeine Thüre klopfen
ſt d zurückſchreckt? Man glaube nicht, daß

emein e übertreibe. Ich beſte zufällig die näheren An
Jovemnbet. Aben en über 10 in den letzten Jahren emeritirte
zog Christen er unſerer Provinz. Die durchſchnittliche
ragekaſten Unſtzeit dieſer 10 Lehrer die übrigens faſt alle

als 40 Jahre.

ſef“
g. Sie beweiſen aber auch, daß der Wunſch

M Lhrer, es möge jetzt, wo ihre Hoffnung auf
Unterrichtsgeſetz wieder mehr in die Ferne ge
t wird, wenigſtens ein beſonderes Dotations
Nitwen und Penſtonsgeſetz zur Vorlage

iſt.
n

Novembet nahme gelangen, kein ungerechtfertigter iſt
ſchluß m ſer Wunſch wird in mehreren Petitionen, die

i W hächſter Zeit an den Landtag gelangen werden,
en Ausdruck finden.

ar

e Volikiſche Aeberſtcht.
e n der Sonnabendſtzung der ungariſchen

Megation erklärte Graf Andraſſy in Beantwortung

die Beſtimmungen über die Räumung Rumäniens
ebenfalls auf die Dobrudſcha. Die Regierung
könne die Umgehung irgend eines Punktes des
Berliner Vertrages nicht zugeben und habe auch
Grund zu glauben, daß auf keiner andern Seite
eine ſolche Abſicht beſtehe. Der öſterreichiſche Ge
ſandte in Bukareſt habe heute gemeldet, es ſei ge
gründete Hoffnung vorhanden, daß eine Verein
barung zwiſchen Rumänien und Rußland zu
Stande komme. Doch habe er (Andraſſy) anderer
ſeits eine hiermit nicht ganz übereinſtimmende Mit
theilung erhalten. ſo daß er gegenwärtig eine be
ſtimmte Erklärung nicht abgeben könne.

Der König von Jtalien iſt am Sonntag
unter freudigen Kundgebungen der Bevölkerung in
Rom eingezogen. Es ſanden gegen 200 neue Ver
haftungen ſtatt. Nachts wurden anonyme Mauer
anſchläge angeheftet, welche die Bevölkerung mit
„Dolchſtichen“ bedrohen, falls ſie dem Einzuge des
Königs beiwohnt. Die Anſchläge wurden polizeilich
abgeriſſen. Die Portraits des Mörders Paſſavante
wurden überall konſiszirt. Jn Padua haben wegen
des Attentats Hausſuchungen und Verhaftungen
von Mitgliedern der Internationale ſtattgefunden.
Auch zu Sanſepolero in Toscang iſt eine Bombe
unter die Volksmenge geworfen, hat indeſſen keine
Verwundung zur Folge gehabt. Auch dort wurden
Verhaftungen vorgenommen. Der Stadtpräfect,
unterſtützt von den Truppen, ließ Abends die Knei
pen ſchließen. Garibaldi hat auf telegraphiſchem
Wege dem König und Cairoli ſein Beileid bezeigt.
Der „Oſſervatore“ behauptet, eine Dynamitlegung
unter der Eiſenbahnſtrecke von Caſerta, obgleich
noch rechtzeitig vor der Durchreiſe des Königs ent
deckt, beſtätige ſtch. Die Preſſe aller Farben pro
teſtirt gegen die Einführung von Ausnahmegeſetzen,
eine ſtrenge Ausführung der beſtehenden Geſetze ſei
hinreichend

Ueber den Stand der orientaliſchen Ange
legenheiten liegt heute nur die folgende Nachricht
von Wichtigkeit vor: Jm Laufe der letzten acht
Tage haben ruſſiſche Cavallerie Abtheilungen die
Ortſchaften Balabankiöi, Kaskiöi, Sultankiöi und
Hadzikiöi im Bezirke von Malgara beſetzt und da
ſelbſt Requiſttionen vorgenommen, auch haben ruſ
ſtſche Generalſtabsofftziere neue Aufnahmen gemacht
und die Pforte beſchleunigt deshalb ihre Verthei
digungsmaßnahmen. Jn Folge ungünſtiger Nach
richten aus Arabien hat die Pforte beſchloſſen, das
7. Armeecorps in Jemen zu verſtärken und mehrere
Bataillone dorthin zu entſenden

Das engliſche Parlament wird demnächſt
wieder einberufen werden. Ueber den Operations
bezirk der britiſchen Truppen entnehmen wir einer
ſehr anſchaulichen Beſchreibung, welche der Afgha
niſtanreiſende Profeſſor E. Trumpp veröffentlicht
das Folgende: Eine engliſche Meile weſtlich von
dem Fort Gamrud (am Eingang in die Peſhavar
Ebene, jetzt in Ruinen liegend) beginnt die afgha
niſche Grenze bei dem AfridaiDörflein Kadam;
das Fort Ali Musjid, das letzthin ſo viel genannt
worden iſt, iſt von da etwa 10 engliſche Meilenilo, ſctor Ach

Interpellation über das Durchzugsrecht der

5 M

entfernt. Es liegt auf einem hohen, von allen

than ſind, einigermaßen in Schranken zu halten.
Der Khyberpaß iſt durchgängig 40-290 Fuß weit
und führt durch Schluchten, deren Wände ungefähr
1500 Fuß hoch ſind. Anderthalb Meilen hinter
dem Fort Ali Musjid öffnet ſich der Paß in das
Lala Begthal, das etwa 6 engliſche Meilen lang
und eine halbe bis eine Meile breit iſt. Von da
an beginnt wieder ein Engpaß, der nach einigen
Meilen zu dem Landi KhanahPaß auffuhrt, der
ſchwer zu überſchreiten iſt, da der Pfad ſehr eng
und ſteil iſt, der Abſtieg indeſſen nicht ſo ſchwierig
da der Weg ſanft abfällt. Bei dem Dörfchen
Daka endet der Engpaß und die Berge öffnen ſich
allmälig gegen die Ebene von Jelalabad die Ge
ſammtlänge des Paſſes wird auf etwa 35 engliſche
Meilen angeſchlagen. Der KhyberPatz hat übri
gens viel von ſeinem früheren Schrecken verloren.
Es giebt einige Gebirgswege, auf welchen leichte
Truppen das Fort Ali Musjid umgehen können,
nur Geſchütze und ſchweres Gepäck muß den Weg
durch den Paß einſchlagen. Es dürfte die
britiſche Hauptkolonne ſein, welche ungefähr in
Stärke von 16-17,000 Mann den KhyberPaß
zu forciren ſucht und durch die Beſetzung von Ali
Musjid dazu den Anfang gemacht hat. Die
brittiſch-indiſche Armee beſteht aus europäiſchen
Truppen und der Eingeborenenarmee. Die euro
päiſchen Truppen zählen 50 JnfanterieRegimenter,
9 KavallerieRegimenter, 82 Batterien und 3 Ge
niekompagnien, zuſammen 55,000 Mann. Die
Eingeborenenarmee theilt ſich in 3 Dibviſtonen,
nämlich in die von Bengalen, Bombay und Ma
dras, zuſammen 120,000 Mann mit 12 Batte
rien. Außerdem muß noch die militäriſch organi
ſtrte Polizei von 100,000 Mann hinzugezählt
werden, ſo daß die Geſammtzahl der dem Vicekönig
zur Verfügung ſtehenden Mannſchaften ſich auf
335,000 beläuft. Dazu kommen die Kontingente
der Vaſallenſtaaten, deren Geſammtſtärke auf
240,000 Mann Jnfanterie, 64,000 Reiter und
5000 Kanonen geſchätzt wird. Einige dieſer Kon
tingente werden von engliſchen Offizieren befehligt
und dürfen deshalb als zuverläſſig betrachtet werden.
Der Vicekönig hat es daher vorläufig nicht nöthig,
aus dem engliſchen Mutterlande Verſtärkungen an
Sruppen zu erbitten. Was die Armee Schir
Alis anbelangt, ſo läßt ſie ſich in Zahlen nicht
genau fixiren. Es wird angenommen, daß Schir
Ali ca. 14—16,000 reguläre Krieger unter ſeinem
Banner verſammelt hat, bei einem Einfall in Af
ghaniſtan ſind aber alle einzelnen Stämme des
angegriffenen Volkes gemahnt, ſich in einer Maſſen
Erhebung zu organiſtren. Die Nachricht von
der Einnahme des Forts Alimusjid bewahrheitet
ſich. Einen Tag lang beſchoſſen die Engländer
das Fort, in der darauf folgenden Nacht wurde
daſſelbe von den Afghanen heimlich geräumt, wo
rauf am 22. die Beſetzung erfolgte. Nach einem Tele
gramm der „Daily News“ aus Jumrud, 22. d.,
hat die Garniſon von Alimusjid Proviantvorräthe
und Waffen, darunter 21 Kanonen, zurückgelaſſen;
circa 50 Verwundete wurden vorgefunden. Die
Engländer machten ſehr zahlreiche Gefangene, unter

ſiſchen Truppen durch die Dobrudſcha, daß die Seiten ſteil abfallenden Felſen und beherrſcht den denſelben befindet ſich auch der Commandant von
Alimusjid.



Deukſchland.
Obwohl das DomſtifterGeſetz, wie

es das Abgeordnetenhaus ſeit Jahren verlangt,
die Verwendung der Revenuen für Kirchen und
Schulzwecke beſtimmt, begegnet es gleichwohl in
liberalen Abgeordnetenkreiſen einiger Oppoſition,
weil es wiedernm die Forderung enthält, daß drei
Domherrnſtellen mit einem feſten Gehalte neu er
richtet werden ſollen. Gegen dieſe Forderung hat
ſich die Commiſſton in der letzten Seſſton auf das
Entſchiedenſte ausgeſprochen und heute noch ſteht
die Mehrheit auf demſelben Standpunkt. Ferner
wird gewünſcht, daß bereits in dem Geſetze Be
ſtimmungen getroffen werden, wenigſtens ſo weit
angängig, für welche Kirchen und Schulzwecke
die Revenuen zur Verwendung kommen ſollen,
während der Regierungsentwurf die Art der Ver
wendung von einer königlichen Verordnung ab
hängig macht. Man hofft jedoch, dieſes mal zu
einer Einigung mit der Regierung zu gelangen.

Wie die von der oberſten Poſtbehörde in
ſpixirte Deutſche Verkehrszeitung meldet, iſt wieder
die Neuanſtellung von Poſtſecretären im
Werke. Auch werden die Einrichtungen zur Be
wältigung des Poſtpäckereiverkehrs in der bevor
ſtehenden Weihnachtszeit ſchon jetzt vorbereitet und
im Weſentlichen die gleichen Vorkehrungen wie im
vergangenen Jahre getroffen werden. Beſondere
Poſt Extrazüge werden auch diesmal nicht einge
legt, dagegen an größeren Orten und Eiſenbahn
Knotenpunkten wiederum Sammlungsſtellen einge
richtet werden. Beſondere Sorgfalt wird der Aus
wahl des Begleitperfonals für die Packetbeiwagen
zugewandt.

Der ſozialdemokratiſche Agitator
Moſt beabſichtigt, ſobald er aus dem Gefängniß
in Plötzenſee entlaſſen iſt, nach Amerika auszu
wandern.
e e

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. (Sonnabendſttzung.)

Präſident v. Bennigſen eröffnet die Sitzung um
11 Uhr 20 Min. mit geſchäftlichen Mittheilungen.
Das Haus tritt ſodann in die Tagesordnung ein,
welche beginnt mit der erſten Berathung des Ge
ſetzentwurfs betreffend die Erwerbung von Grund
ſtücken zum Neubau dex geburtshülflichen Klinik
der Univerſität zu Berlin. Lipke beantragt, den
Geſetzentwurf der Commiſſion zu überweiſen. Das
Haus ſtiumt dieſem Antrage debattenlos zu. Es
ſolgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs betr.
die Verwendbaärkeit der unter Nr. 6 im S 1 des
Geſetzes vom 17. Juni 1874 (Geſetzſamml. für
1874, S. 256) für den Bau der Eiſenbahn von
Dortmund nach Oberhauſen bezw. Sterkrade nebſt
Zechenbahnen bewilligten Geldmittel. Derſelbe wird
auf Antrag des Abg. Hammacher angenommen.
Nächſter Gegenſtand iſt die erſte Berathung des
Geſetzentwurfs betr. die Erweiterung der durch das
Geſetz vom 20. April 1869 für das Anlagecapital
einer Eiſenbahn von Finnentrop über Olpe nach
Rothe Mühle im Biggerthale übernommenen Zins
garantie. Der Geſetzentwurf wird auf Antrag v.
Benda ohne Debatte der Budgetcommiſſton über
wieſen. Das Haus geht nunmehr zum letzten
Gegenſtand der Tagesordnung über, der erſten Be
rathung des Entwurfs eines Feld und Forſtpolizei
geſetzes Das Haus verweiſt den Geſetzentwurf
ohne Discuſſion auf Antrag Plath an eine be
ſondere Commiſſtsn von 21 Mitgliedern. Schluß
141 Uhr 40 Min. Nächſte Sitzung Dienſtag 11
Uhr. Tagesordnung Kleinere Vorlagen, Inter
pellation v. SchorlemerAlſt betreffend Maßregeln
gegen den Wucher; Berathung der Hinterlegungs
ordnung und des Geſetzentwurfs betreffend Reor
ganiſation der ſächſiſchen Domſtifter; ein Antrag
WindthorſtBielefeld, die Interpellation v. Schor
lemer noch zurückzuſtellen, wird, da der Jnterpellant
Frhr. v. Schorlemer widerſpricht, zurückgezogen.
Präſident v. Bennigſen kündigt noch an, daß es
ſeine Abſicht ſei, am nächſten Mittwoch die erſte
Berathung des StaatshaushaltsEtats zu beginnen.

Provinz und Umgegend.
Die Hallenſer werden von ihrer Polizei

in Bezug auf das geſellige Leben ſcharf im Zügel
gehalten. Neuerdings iſt folgende polizeiliche Ver
ordnung erſchienen „Jn einem Schanklokale oder

an einem öffentlichen Vergnügungsorte darf Nie
mand ohne polizeiliche Genehmigung über 11 Uhr
Abends hinaus Kegel oder Billardſpiel treiben,
und über 10 Uhr Abends hinaus Muſik oder Ge
ſang ausüben, ſowie Schauſtellungen oder ähn
liche Luſtbarkeiten veranſtalten. Zuwiderhand
lungen werden mit Geldſtrafe bis zu 9 Mark
event. mit Haft belegt.“ Es unterliegt keinem
Zweifel, daß Halle in Bezug auf Solidität bald
eine Muſterſtadt werden muß.

Localnachrichten.
Merſeburg den 26. November 1878.

Die Gebrüder Coccejus, die Mörder des
Gensdarm Barraſch, haben ſich nicht lange der
gewaltſam errungenen Freiheit zu erfreuen gehabt,
denn bereits Sonntag Morgen wurden ſie in der
Nähe von Löpitz ermittelt, dingfeſt gemacht und hierhin

abgeliefert. Man theilt uns mit, daß ein Ein
wohner aus Löpitz, welcher an der Luppe Rohr
zur Stallſtreue ſchnitt, die Flüchtlinge bemerkt und
an der Gefängnißkleidung erkannt habe. Derſelbe
requirirte aus ſeinem Orte Hülfe und nach Kurzem
fand man die Verbrecher im Schilf an der Luppe
verſteckt, vor Hunger und Kälte aufs Aeußerſte
heruntergekommen. Wohlgefeſſelt und unter ſicherer

Escorte wurden ſie zur Stadt gebracht, wo ihre
Ankunſt einen förmlichen Volksauflauf erregte.
Abends um 6 Uhr 20 Minuten würden ſie per
Bahn nach Naumburg übergeführt an der Bahn
hatte ſich abermals eine große Menſchenmenge ein
gefunden, welche die gefürchteten und gefährlichen
Wilddiebe von Angeſicht zu Angeſtcht ſehen wollte
und auch zu ſehen bekam.

Einer ſoeben veroöffentlichten ſtatiſtiſchen Mit
theilung zufolge wohnen von den hundert reichſten
Leuten in der preußiſchen Monarchie zwei hier in
Merſeburg. Dieſelben bezählen bei einem Jahres
einkommen von 360 000 reſp. 300 000 Mk. 9000
reſp. 7200 Mk. Einkommenſteuer.

Mit beſonderer Strenge hat unſere Polizei
zum Todtenfeſt am Sonntag jede öffentliche Vor
ſtellung unterſagt, ſelbſt die Weimaraner konnten
in Folge deſſen nicht hierher kommen. In Berlin
haben ſämmtliche Theater, an der Spitze das kgl.
Opernhaus und das Schauſpielhaus, Vorſtellungen
gegeben und auch die üblichen Sonntagsconzerte
haben allerorts ſtattgefunden. Wir übertreffen
daher an Frömmigkeit die Berliner bedeutend.

Die königliche Regierung zu Oppeln erläßzt
eine Verfügung, der wir folgende wichtige Stelle
entnehmen Nach mehrfachen Anzeigen nehmen
Fleiſchbeſchauer öfter Fütterungsverſuche mit
krichinöſem Fleiſch vor; dieſe Prozedur erſcheint
durchaus bedenklich, weil auf dieſe Weiſe leicht
Trichinen in den hieſigen Bezirk importirt werden
können. Vor vergleichen Fütterungsverſüchen iſt
daher durch die Behörden entſchieden zu warnen
und ſind dieſelben eventuell zu verbieten. Jnsbe
ſondere wird von den Herren Medizinalbeamten
gelegentlich der Prüfung der Fleiſchbeſchauer eine
bezugliche Belehrung erwartet. Um aber die Zu
verläſſtgkeit und Fertigkeit der Fleiſchbeſchauer dauernd
zu eontroliren, empfiehlt es ſich, daß die zuſtändigen
Behörden von Zeit zu Zeit eine Nachprüfung der

Angeſtellten durch die Medizinalbeamten vornehmen
laſſen, bei welcher ſich dieſe Beamten auch von der
Brauchbarkeit der Jnſtrumente zu überzeugen hätten.
Jn derſelben Verfügung heißt es, daß auch Frauen,
welche die vorgeſchriebenen Bedingungen erfüllen,
als Fleiſchbeſchauerinnen angeſtellt werden können.

Die in unſerer Expedition eingegangenen Bei
träge für die Abgebrannten in Lengsfeld
haben die Summe von 8 Mark 35 Pfg. ergeben

und iſt dieſelbe geſtern dem dortigen Hülfscomitee
übermittelt worden. Wir ſchließen damit die Samm
lung und ſagen den edlen Gebern im Namen der
Unglücklichen herzlichen Dank. D. Red.

SeeZJus den Kreiſen Guerfurk und Merſeburg.
Freiburg a. U. Für das hieſige Bürger

meiſteramt, welches beiläufig geſagt, ein jährliches
Einkommen von 3000 Mk. gewwährt, fanden ſich
72 Bewerber, und zwar: 13 Actuare, 14 Bürger
meiſter, darunter ein Pr. Lieutenant und ein Major
a. D., 1 Beigeordneter, 1 Major a. D., 3 Prem.
Lieutenants a. D., 1 Wachtmeiſter a. D., 7 Kaſſen

Polizeiſecretaire, 1 Caleulator, 1 Stadtbaumeiſter, i den

1 Bahnbeamter, 1 Juriſt (Referendar), 2 Polizei gt
commiſſare, 1 Agent, 7 Beamte von Amtsror rin
ſtehern Landräthen Regierungen und Rechts n n
anwälten, 1 Rector. Bei der ſtattgefundenen An i in
Wahl wurde einſtimmig Herr Oscar Kahle, Kam n
merer in Giebichenſtein, gewaählt. in n

tt winder,

Das erſte Verhör des Majeſtäts ha eb
verbrechers Paſſavante. ehe

Die „Roma Capitale“ macht Mittheilung von dem ſh von den
Verhör, welchem der italieniſche Majeſtätsverbrecher ſo verdanke,
fort nach dem Mordverſuch unterworfen wurde. Das yſtechzſelbe ſoll folgenden Wortlaut haben h mußt zu

Wie heißeſt Du wich erge„Paſſavante Giovanni.“ Annte erhielt
Wie alt biſt Du d ſna eine„Neunundzwanzig Jahre. caWo geboren ich dem„Jn Salvia, Bezirk Potenza.“ ghun!“
Welche Profeſſion m et nun„Koch.“ Hrh g.Weshalb wollteſt Du den König tödten u mit an
„Soviel Aufwand, ſoviel Feſte empörten mich. chaſtla d

ſagte zu mirt Wie 2 Er hat zehn Gerichte zu eſſen n Vieh iſt
ich nur eines! Deshalb wollte ich ihn tödten.“ ſch daſſelbe

Wie haſt Du Dir das Meſſer verſchafft I i den li
Jch kaufte es bei einem Trödler auf der Piazzafranzeſe.“ m ſtüheren JahUnd das rothe Tuch Wanen, ich hä
„Auch bei Krämern.“ net wenigWelche politiſchen Anſichten haſt Du 1 inh dere„Jch bin ſozialiſtiſcher Republikaner. Mein Vetennt, nut r

niß war auf das Tuch geſchrieben: Es lebe die Uni knerhe, ſt
verſalrepublik! Ich verlange, daß man auch ins Proto nern gab
t ſetze, daß ich noch dazu geſchrieben hatte: Es leben Patürlie

rſini.“ eWollteſt Du den König tödten oder blos verwunden de Gegel
Ich wollte ihn tödten. Hätte ich Geld gehabt, ſohſgenhandel

würde ich mir einen Revolver gekauft haben und der Tagen von

Schuß wäre nicht fehlgegangen. herUnglückſeliger! Erſchrickſt Du nicht vor Deinem Ver

brechen Awilbrachte,Nein. Jch bin ein Feind der Kaiſer und Könige h ward völ
wegen ihres Luxus. Aus dem was ich geleſen, begriff hen ſind lot
ich, daß ſie zu viel Geld verſchwenden.“ n doh fachWarum ſtachſt Du immer mehr zu? e

„Was ſoll ich Jhnen ſagen Jch gab nicht mehr warm ein
Acht auf Das, was ich that.“ wich die StSaheſt Du nicht, daß Dich das Volk todtſchlagenſhſch finden
wollte und Du ohne die Hülfe der Polizei nicht mehr

leben würdeſt le d„Das Volk iſt dumm; es war immer ſo. n Onkel
Wer ſind Deine Mitſchuldigen ſteunde herz
„Jch habe keine ſolchen. Hätte ich deren gehabt, dann h werde

würde ich ſchon Geld bekommen haben, um einen Re n
volver zu kaufen. nganeteEin zweites Verhör nahm folgenden Verlauf verehrter

en ne biſt Du in Neapel halten wol
Sei gi. 5Was wollteſt Du ſeit dem Mai in Neapel thun De

Nichts t ſie mDu biſt ein Thor, daß Du Dich opferſt und Dein wiegen wir
Genoſſen, welche Dich fanatiſirt haben, ſich retten können Weſhehen

„Jch habe keine Genoſſen.“ c AndletDachteſt Du denn nicht, daß, wenn Du den Köni n
tödteteſt und die Republik kam, Du arm und vergeſſen Angen die

geblieben wäreſt ifſtube, i„Geht doch unter altDieſes Wort (bah ſo wird bemerkt, habe Paſſannante mit großer Emphaſe, mit dem Tone eines blinde u ſeiern.
Fanatismus ausgeſtoßen. Die Antwort machte auf all
Anweſenden den tiefſten Eindruck. Dann ſolgten wiede

Frage und AntwortUnd Du der ſich Republikaner nennt derehrſt dte
großen Geſtalten des Vaterlandes nicht; wie konnte en ſhoi
Du wagen, Cairoli zu verwunden n Capitel

Auch er iſt ein Sakatl a Geſangper
dortigen

Das Stiftungsfeſt zu Hlankenſtein. V h
t welches

Humoriſtiſche Novelle von Max v. Malſtatt.
(Fortſetzung.) e ſpaltet

Gaudeamus igitur itht erwü
Juvenes dum sumus! aufkoklang es plötzlich draußen auf der Treppe, von an n erſt

kräftigen Baßſtimme geſungen und im nächſt
Augenblicke wurde die Thür aufgeriſſen und m Wir
einem kräftigen Seryus, altes Haus ſtolperte d Suiftu
Studioſus Eugen Wendland, den der Leſer aus d Nee
zweiten Capitel dieſer wahren Geſchichte ſichere nungen

noch kennt, in das Zimmer. e an ſt„Wendland! wie kommſt Du hierher Das l un
eine unverhoffte Freude rief ihm der Baron n den Se
gegen, indem er ihm die Hand reichte. uhnen

„Ja ſiehſt Du, unverhofft kommt oft. Serit hab
wandte er ſich nun auch zu dem jungen hre hie
welcher an's Fenſter getreten war. ſt in Er

Dieſer wollte ſich entfernen, aber der Baron n ünvern
das nicht zu, ſondern ſtellte ihn ſeinem rennt hat
vor und ſagte dann

beamte ſtädtiſcher Verwaltungen, 18 Stadt und v NueJetzt muß uns Wendland erzählen, welcher en geſ
Ungs



ad e Stern ihm den Weg nach Blankenſtein gezeigt Verſchwörung gegen denſelben angezettelt hatte,

welche nichts Geringeres bezweckte, als demſelben
„Das will ich recht gern“, antwortete dieſer und bei dem Höhepunkt des Feſtes, dem Conzerte, ein

h dann fort „Du kannſt Dir vorſtellen, welche völliges Fiasco und eine unendliche Blamage zu
nen Tage ich in Eiſenach bei meinem Onkel bereiten.
eht habe. Am früden Morgen brummte er

r des M

macht Mittheln
ſche Mujeſtn

v

d der Tante erhielt ich keinen Nickel Taſchengeld,

e in Eiſenach einige Pümpe anzulegen, das wollte
denn doch dem geachteten Namen meines Onkels

t anthun
„Wenn er nun gar zu ſehr brummte und ich

n König ten im Hauſe nicht aushalten konnte kroch ich auf
l Feſte endet m ln Taubenſchlag oder in ben Kaninchenſtall

n n beidem Vich iſt der Onkel ein großer Freund
Meſſer ehe nd halt ſich daſſelbe maſſen weiſe und beſchäf
em Trödler anf t haſt mich mit den lieben Thieren. Oh wäre ich

ch in früheren Jahren auf dieſen ſublimen Ein
l gekommen, ich hätte mir im Allgemeinen wegen

a Manichäer wenig Sorge zu n e
Rehubltane Ah Als nämlich der Onkel meine Neigung für ſeine
ne den n bnge bemerkte, ſtellte er nicht nur das Brum

ge, daß man auſ n ein, ſondern gab mir ſogar hier und da einiges
ü geſchrieen ſah h ſchengeld. Natürlich verdoppelte ich meinen Eifer
tedten cher heztenn ind ſtreifte die Gegend ab, um auf den Tauben

Htte i d h nd Kaninchenhandel zu gehen. Als ich ihm nun
ver gekauft hin r einigen Tagen von einer ſolchen Expedition einen

en a ſurb voll ſchöner Tauben und zwei prachtvolle
ſt Du nicht r Nun irnickel mitbrachte, da widerſtand ſein Herz nicht

Feind der ha mit hr und ich ward völlig pardonnirt. Meine ſämmt
dem was i n hen Bären ſind losgebunden, in meinem Beutel

erſchwenden ppern Goldſtücke und in meiner Brieftaſche ruhen
her n nan er und warm einige Hundertmarkſcheine l
e Daß mich die Sehnſucht zu Dir hinzog, wirſt
Dich das l natürlich finden und ſo bin ich denn hier

Hülfe der ne ch wünſche Dir von Herzen Glück zu dem
u ne ſönhnten Onkel“ rief der Baron lachend, indem
e m Freunde herzlich die Hand ſchüttelte.
atte ung „Ja ich verdiene wirklich glücklich geprieſen zu
men habt n l den, entgegnete Wendland, und wenn Du und

lung d h Sie, verehrter Herr Lehrer, mir mein Glück
ahm e Wernd erhalten wollt, ſo ſucht nur ſo viel ſeltene
Nenpele ben und ſchöne Karnickel aufzutreiben als mög
dem Mai in Auſ ich ſchicke ſie meinem Onkel, der ſie mir mit

a un a hild aufwiegen wird.“
u i unin Soll geſchehen, Du pfiffiger Tauben und Ka

ztiſtrt wen „Ihenhändler,“ verſicherte ihn der Baron lachend.
t daß, wenn Dann gingen die drei jungen Männer hinunter
am, Du an ſie Gaſtſtube, um die Freude des Wiederſehens

h bekannter, alten deutſcher Sitte hinter vollen
Mſhen zu feiern.

tenza.“

chten haſt Du?

m 9.Die Anton Der Leſer macht die nähere Be
indruc, Dann h kanntſchaft der Schützengeſellſchaft

t d
u

uhlikaner z bniſ
ich

Wir hatten ſchon einmal Gelegenheit, und zwar
erſten Capitel dieſer Geſchichte als wir uns

e den Geſangverein von Blankenſtein verbreiteten,terlande n

n rm h der dortigen Schützengeſellſchaft Erwähnung

an hun. Wir berichteten da von dem traurigenſt zu Blut igniſſe, welches die Bürgſchaft gewiſſermaßen in

gut el Lager ſpaltete und bei localpatriotiſchen Feſt
von Max ſeiten die erwünſchte bürgerliche Einheit und Ei
rfehung ſeit nicht aufkommen ließ. Wie wir aber auch
s igitun
um s e und nicht auf das bürgerliche Zuſammen

her meine Schulden, am Mittag dito und am der freundliche Leſer ſofort verſtehen, wenn wir
aſeſlt bend nicht minder, und ich glaube ſogar, daß er ihm mittheilen, daß es zwei Mitglieder der Schützen

Paſſabante ihts im Schlafe ebenfalls brummte. geſellſchaft und zwar die leiſtungsfähigſten in Be
„Cinige Tage hielt ich das aus, nämlich ſo lange, zug auf das Zechen waren, welche ſich am Mittage

a ich noch von dem Moos, welches ich Deiner des Stiftungsfeſtes argliſtigerweiſe des Poſtſecretairs
ünterworfen v d zindſchaft verdanke, etwas beſaß als aber das Herrn Tümpel bemächtigt und mit ihm ein kleines

it haben e war, mußte ich zu Hauſe bleiben und die Brum Gelage veranſtaltet hatten, in Folge deſſen er, wie
ſei über mich ergehen laſſen, denn vom Onkel dies ſchon ausführlich beſprochen, unfähig war,

bei dem Conzert die Saiten zu rühren

Sachſen.) Jm Königreich Sachſen iſt in den Monaten
Februar und März 1878 der in der Bevölkerungswiſſen
ſchaft. außerordentliche Fall vorgekommen, daß zwei
Kinder von einer Mutter im Zwiſchenraum von neun
Tagen geboren worden ſind. Das königl. ſtatiſtiſche
Bureau, dem die Zuſammenſtellung und Bearbeitung der
Geburtszählkarten obliegt, zweifelte anfänglich an der
Richtigkeit der Mittheilung und erſuchte das betreffende
Standesamt um genaue Auskunft in Betreff des Sach
verhaltes, erhielt jedoch die Antwort, daß die betreffende
Ehefrau
Tagen zwei Kinder, und zwar am 24. Februar einen
er und am 4. März ein Mädchen lebend geboren

abe.
Zwillinge ſchon fünf Kinder aus derſelben Ehe.

Knabe iſt der fünfte Sohn und das Mädchen iſt die
zweite Tochter aus dieſer erſten Ehe.

on ſagten, erſtreckte ſich dieſer Groll nur auf und wenn der arme Poſtbote die Zeit der Ruhe noch

Welcher Art der nichtswürdige Plan war, wird

dienſt.

Aue gen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber

keine Berantwortung.
Kirchen und FamilienNachrichten.

Dom. Getauft: G. M. F. B., S. des Lieut. im
Kgl. Thür. Huſ.Reg. Nr. 12 Frhr. v. Hagke.

Stadt. Getauft: O. T. des Zimmerm. Stürze
O. F., S. des Schuhmachermſtrs. Gladigau. Be
erdigt: den 20. Novbr. die Ehefrau II. Ehe des Holsms.
Apelt den 23. die nachgel. Ww. des FlurPolizeiSer
geanten Meyer den 24. der Kgl. Kreisger.Kanzliſt Pfaff.

Stadtkirche: Donnerstag, Abends 7 Uhr, Gottes
Herr Paſt. Heineken.

Getauft: F. G., S. des Hob. Kohlhardt,Neumarkt.
Beerdigt: die hinterl. Ww. des PorAltenburg.

zellandrehers Frank.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Ein außerordentlicher Geburtsfall in

in neun

Hin Nachmittag 3 Uhr verſchied ſanft und ruhig
unſere gute Mutter, verw. Teuſcher geb. Steinmitz.

Merſeburg, den 25. November 1878.
Fried. Tiemann.
Fried. Vernecker.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3
Uhr ſtatt.

Bekanntmachung. In der Nacht vom 17. zum 18.
d. M. iſt eine Meſſingverſchraubung nebſt Kette von dem
ars ſtädtiſchen Brunnen auf dem Schulplatze entwendet
worden.

20 Mark Belohnung erhält derjenige, welcher den
Thäter derart nachweiſt, daß ſeine gerichtliche Beſtrafung
erfolgen kann.

Merſeburg, den 20. November 1878.
Die PolizeiVerwaltung.eines Webermeiſters in Elſterberg

Das Elternpaar hatte vor der Geburt dieſer

Ehe iſt die erſte bei dem Vater und der Mutter. Der

Die Eheſchließung
der Eltern iſt am 25. Juni 1865 erfolgt. Der Vater
iſt am 15. Auguſt 1839 und die Mutter am 4. März
1841 geboren. Alle vorſtehenden Zahlen ſind den Ge
burtszählkarten, welche die Standesämter auszufüllen
haben, entnommen. Es zeigt ſich an ſolchen Beiſpielen
recht der Vorzug einer genauen Buchung aller wichtigen
Momente bei den Geburten, Eheſchließungen und Sterbe
fällen, welche ſeit drei Jahren durch die Zählkarten der
Standesämnter erfolgt und für die Bevölkerungswiſſen
ſchaft nach den verſchiedenſten Richtungen hin bedeutungs
voll zu werden verſpricht

Griefträger Märſche.) Selbſt in kleinen
Revieren, kann man annehmen, legt ein Briefträger pro
Tag an gerader Strecke, an Kreuz und Querwegen, auf
Höfen und Plätzen in den 8-10 Beſtellungen hin und
zurück zur Expeditivn allermindeſtens drei Meilen zurück.
Hat er alſo etwa (ſchlecht gerechnet) 200 Tage Dienſt
im Jahre, ſo läuft er ſchon in einem Jahre 600 Meilen
und (ſo lange dürfte mancher amtiren) in 40 Jahren
24,000 Meilen, d. h. er kann nach ſeiner Penſionirung
mit einer gewiſſen Befriedigung von ſich ſagen, daß er
etwa 5 Mal um den Aequator gelaufen. Aber dieſer
Marſch auf ebener Erde iſt es nicht allein, der die
Lungen und Beine dieſer geplagten Beamten in An
ſpruch nimmt. Rechnen wir nun, daß der Briefbote bei
jeder der 8-10 Beſtellungen des Tages ein Mal 1, ein
Mal 2, und ein Mal 4 Treppen ſteigt, und rechnen die
Treppe zu 20 Fuß, ſo ſteigt er ſchon an einem Tage 8
und 16 und 24 und 32 mal 20, das macht 1600 Fuß,
alſo in den 200 Tagen das Jahr über 320,000 Fuß
und in 40 Jahren rund 4 Mill. Meter. Der Chim
boraſſo iſt etwa 6500 Meter hoch, unſer Briefträger hat
ihn alſo über 600 Mal erklommen! Dabei ſind nun
aber die Keller und die fünfte Treppe gar nicht in Be
tracht gezogen und überhaupt das Mininum ſeiner
Leiſtung angenommen, einer Leiſtung, die ſich ſehr
häufig am Tage verdreifacht. Staunend ſtehen wir vor
dieſer Leiſtung der menſchlichen Lungen. Da dieſe Be
amten die übrige Zeit zur Ruhe ſehr nöthig haben, zum
„Leben“ alſo wenig kommen, ſo kann man von ihnen
ſagen: Sie haben im wahren Sinne ihr Leben „durch
laufen.“ Um dieſe Strecke zu durcheilen, müßte ein
Courierzug ununterbrochen etwa 7 Monate fahren, eine
Droſchke brauchte dazu, vorausgeſetzt, daß die Roſinante
aushält, 4 Jahre und ſelbſt die Brieftaube könnte unter
4 Monaten die Strecke nicht bewältigen, vorausgeſetzt,
daß ſie ohne jede Pauſe 7.5 Kil. in 4 Minuten ſliegt;

zum Wandern nehme, ſo wäre er nach Ablauf von 40
Jahren gerade auf dem Monde angekommen.en auf de en der Angehörigen beider Parteien.

geſungen ageſ Bei dem Stiftungsfeſt des Geſangvereins war
Thür

if des Feſtes und es war gewiß natürlich, daß
z unter den Schützen einiges Bedauern äußerte/
v beſſ vernahmen, daß die Sänger einen glänzen

h e ne eng z dabei des Baron
je Hind Ebenſo natürlich war es, daß dabei de

a Wallroden Erwähnung gethan wurd, welcher
ch ſein unvermuthetes Eingreifen den Conzert

al n nd gerettet hatte.
u Wir müſſen nun hierbei als unparteiiſch in die

Vorgängen geſtehen, daßz die Schützengeſellſchaft
Ah dem Stftungsfeſt des Geſangvereins eine kleine

ſtrebend Niemand aus dem ſchüßengeſellſchaft nicht im Stande, zu bezahlen.
altes e n Lager zugegen geweſen, aber nichts deſto wenige bar

den d 3 ereſſirte man ſich dort ungemein für den Ver lars

(Ein gefährliches Geſchenk.) Ein armer
rländer war einem reichen Manne Geld ſchuldig und

Der Reiche wurde klag
und erwirkte eine gerichtliche Executionsordre, aber

in des armen Jrländers Behauſung war nichts Be
Zwei prächtige große Mutterſchweine liefen

war im Hofe umher, aber dieſe durfte de Sheriff nicht
mit Beſchlag belegen, denn das Geſetz eximirt ausdrück

lich zwei Schweine für den Haushalt. Der ſchlaue
Reiche kaufte nun zwei Ferkelchen, ließ dieſelben durch
einen Dritten dem armen, ob ſolch reicher Gabe eines
edlen Menſchenfreundes hocherfreuten Jrländer ſchenken
T und dann ließ er ſich durch den Sheriff die beiden

großen Schweine holen.
(Am Billetſchalter) eines Bahnhofes ſragte der

Beamte ein kleines Mädchen, welches von der Mutter an
der Hand geführt wurde, nach ſeinem Alter „Zu
Hauſe bin ich neun Jahre“ antwortete die Kleine

i

Mobiliar Auckion in Merſeburg.
Sonnabend den 30. d. von Vormitt. 9 Ahr an,

Die ſoll im hieſigen Rathskellerſaale der Sattlermeiſter
Selle' ſche Mobiliar-Nachlaß, beſtehend in Tiſchen,
Stühlen, Schränken, Sophas, Bettſtellen, Federbetten,
Kleidungsſtücken und Wäſche, 1 gold. HerrenUhr mit
langer gold. Kette, 6 gold. Ringe u. dergl. mehr meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 24. November 1878.
A. Rindfleisch, Kr.-Auct.-Comm. u. Ger.-Taxator,

Ein Gehecke Schweine, ganz vor
zügliche Raee, ſind nach Tagespreis
im Ganzen oder einzeln abzulaſſen

bei E. Gottschalk.
Ein Cigarren-Wickel- Preſſe iſt zu verkaufen zu

erfragen in der Expedition d. Bl.
in ſtarkes Läuferſchwein und eine Grube Dünger iſt
zu verkaufen Preußerſtraße Nr. 6

Daſelbſt iſt auch ein kleiner Race Hund zu ver
kaufen.

m Hauſe Clobigkauerſtraße Nr. 9 iſt die obere
Etage, beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern nebſt

allem Zubehör zu vermiethen und zum 1. April n. J.
zu beziehen.
Eir Etage iſt im Ganzen oder getheilt zu vermiethen

und Neujahr zu beziehen zu erfragen i. d. Exp. d. Bl.

Mein Kohlenlager,
als Presstorf, Briquettes, böhm. u. deutsche Kohle,
Steinkohle und Grude-Coaks empfehle zu billigſten
Preiſen franco Platz.

Hulius ThomasNeumarkt 75.

Zahnleidencden
empfehle ich die sorgfältigste Behandlung und vor-
züglichste Ausführung Künstl. Gebisse, Gebiss-
stücke, einzelne Zähne, Plombiren, Reinigen
der Zähne, Zahnziehen, Nervtödten etc. mit der
feinsten Einrichtung nach bester Methode.

Grosses Lager in Gold-, Silber- und silber-
platirten Waaren geschmackvoll und sehr preis-
werth. Anfertigung aller Reparaturen prompt
und billigst.

Einkauf und Umtausch von Juwelen, Perlen,
altem Cold und Silber zu höchsten Preisen.

Zahnpulver, Bürsten, Mundtinctur bester
Qualität gegen üblen Geruch etc.

Consultationen Abends bei electrischem Licht
(nach erster und eigener Construction.)

Ersatz menschlicher Glieder nach eigener
Erfindung und Methode.

Ich bemerke, dass meine Kunst- Artikel sich be-
reits der Beachtung grösster Fachautoren in Berlin,
Leipzig, Wien und Petersburg ete, wiederholt er-
freuten
L. Bleischhauer. Juwelier und pract. Zahnkünstler,

Halle, Leipzigerstrasse 71.

Pa. Pflaumenmus,
„Magdeb. Sauerkohl,
„„Harzkäschen

r. OTäclioh roh gebr. Gafhs
à Pfund 1 Mk. 10 pf.

empfiehlt

unverfroren „aber auf der Eiſenbahn nur fünf.“ enrfet Heinr. Schultze jr.



Ausctellung und Auvverhaul.
Von jetzt ab ſind in meinem Geſchäftslokal, im alten Kathhauis hier

eine große Partie weiße Leinen verſchiedener Breiten und Qualität,
weißleinene Damen und Herrentücher, d

e Reſter verſchiedener lein. und baumw. Waaren,

fiel w e v fertige n den ſoll rnauusgeſtellt, welche illig verkauft werden ſollen. nErnſt Auguſt Querfurth.

Ausverkauf ſ ſt den 9

Zu n paſſend empfehle ichla Poftbote

eine Varkie eRock, Weinkleider-, Weſtenſtoffe, ſchwarze und couleurte Heidenzeuge, Hammete, Velvets
Zanufactur. und AWodewaaren, Möbel und Jußdeckenzeuge, Teppiche, Gardinen Fiſchdecken, fract du ſarh
Chales, Blaids, Reiſedecken, Hhlipſe und Damen Cravattes, ſeidene Cachenez, Taſchenkücher, ſeidene un mirt in
Woiré-Hchürzen, Waſhliks, Ktlaskragen, fertige Jilz- und Steppröcke. ſam eher

Awanſſation

DamenZKäntel in ällen neueſten Jaçons, ſowie verſchiedene andere Krtikel zu bedeutend hera h

eſetzten Breiſen. V üt 3 1 ſſles geng ſet S S O El O 0 h uns an n Stömungne en n Das Polzwaaren-, Hut- Mützen- Magazin
geraucherte Pachsheringe, t E t l 8 nLraheringe von J. G. Knauth Hohn, Entenplan s

empfiehlt in friſcher Zuſendung empfiehlt r ParteileitnGustav LELIbe. Reiſe Geh, Haus und DamenPelze, Damen- Garnituren in allen Pelzarten e

J den feinſten bis zu den geringſten. v eTrüchinen -Vörvicherun Größte Auswahl in Herren, Knaben und Kinder Hüten und Mützen tn m
allen modernen Formen und Farben, alles zu den billigſten Preiſen. e

Der Unterzeichnete vermittelt Verſicherungen gegen Filz und Tuchſchuhe und Pantoffeln von den feinſten bis zu den geh i Pnt
Trichinen. Dieſelben müſſen einen Tag vor dem ringſten in nur bekannter guter Waare hatSchlachten der Schweine abgeſchloſſen werden Eine Partie Plüſch und VelourBaſhlikmützen für 1,50. Mk. und für Kinde Fortſch

F. A. Watto, Fleiſchbeſchauer, 0,75 ſollen verkauft werden. für den z
kleine Ritterſtraße 17. Alle Beſtellungen und Reparaturen werden ſauber, billig und pünktlich ausgeführt. Vinn

n terin e et Se zur e e v unnterſuchung geſchlachteter Schweine S A t G I i ſorhſchrittsG I I obingenFür Schuhmacher. ihnDurch billige e h es acher. einen B ur g ſtr a ß e 1 2 herden, n
großen Transport der eleganteſten und in Facon un einpfiehlt ſein Lager von wollenen Tüchern, Damen u. Kinderweſten, Unterhoſenſ Kampf
übertrefflichen Leiſten an mich zu bringen, und verkaufe Jacken, Strümpfen, Kindermützchen 2e., ſowie ickgarnen r dſolche zu ſäbelhaft billigen Preiſen, um jeder Concurrenz billigſten Meiſen, pfen, tzch wollenen Strickg Ah die Be

begegnen. Mein Lager iſt aſſortirt in Herrenleiſten, kannt wen nd Rothvuhe Damnert, Knaben Wadgen- Glacé- Handsechuhe in allen Nummern. biſt gi

und Kinderleiſten. S 1 SeluneLederhandlung von Emil Gleye. Stickereien, angefangene, muſterfertige und fertige. e
Reines wohlſchmeckendes Oberhemden für Herren und Knaben, Kinderhemden u. -Jäckchen ſowie Lätzchen halthate

Vorhemden, Kragen, Manſchetten, Shlipſe, Damenkragen, Kragenbänder Widerſſr

e ää Sanbener weiße Nöcke, Schürzen, ſeidene Tücher, Rüſchen, Hauben, utfacons igß ne
Pfd. 9 Pf. et H 5 chä fer Federn, Hut u. Ballblumen e. in großer Auswahl. hinſchensw

5 o N ch wiE. Schultze, Merſeburger Landwehr-Verein. Männer Turn- Verein
De ittwoch den 27. d. M., ends 8 Uhr, Si d. xress l ohlensteinfabrik, Abend- Unterhaltung e e ne gen v une rn J S F“ eine alte ſolide Fenerz, Lebens Vieh Hage nlung inm Werſeburg, Neumarkt, Haalufer, in der Kaiſer WilhelmsHalle. und Glas Verſicherung wird für Merſeburg unhertet

hält ſich in beſter Wagre empfohlen. Die Frauen der Kameraden werden zur Betheiligung Umgegend ein leiſtungsfähiger Spezial-Agent gegen hat zur
S 8 von I2 Thlr. an, Vettſtellen mit eingeladen. hohe Probviſion geſucht Offerten bitte an P. Engeophas Matratze von 12 Thlr. an, Schlaf- en do hardt, Halle a S., Martinsberg Nr. l a n

n und Scnſtaote, Jaen z Fußbänkchen, Fußtiſſen wollen. [B. les Volu en ne le derer rer mech aniſches Kunſttheater Durchſchnittsmarktpreiſe Wätigkett
j Markt 26 e z g v vom 17. bis mit 23. November 1878 en denim Caſtno zu Werſeburg. n n.Geſchälte gelbe Erbſen, Heute Dienſtag auf Be Weizen pr. 100 Kilo 1850Schweinefl. pr. Kilo

Angeſchälte gelbe Erb n n e n Das on s 58 S e r MitteZ2lngeſchälte gelbe Erbſen, Raben Teſtament zu Merſeburg oder: Biſchof Thilo Getſte d 14 58 Schöpſenft. d I hartng
n Grüne Erbſen, von Trotha und ſeine Dienerſchaſt. Hoe d 16 9 Kalbfleiſch do. n näckin Bohnen, Da wir hiermit dem Verlangen vieler unſerer Theater Erbſ o. 13 75 Butter e 4 mmere 5 güſte mache minen, und das Stuck in der Aufführung Se d 50 Gier pro So nLinſen le t hrung Jinſen do S Vier pro Liter U nterempfiehlt Heinr ch ſhon genau der letzten Vorſtellung gleicht, ſo hoffen wir auf Whnen d Bier, pro les nJ Heinr. Schultze um. m et geftes Wiltwe Pen ne dey ans Leine See Fetnpr Holl. en ehe e e Se

e Zum G i ſel J ſo ſo i e ieſe on der Surby pro 100 b heiſelſchloß chen. Baronnovsky's Restauration, e Abe ne M
u e e Vindos e Roye. Mittwoch De 27. d. M. S Schlachtefeſt u Marktp S der Fer ken Fertken le des

eichzeitig empfehle Rindsdärme ſtets vorräthig früh 9 Uhr Wellfleiſch, Ab Brat ſtſche c reis der Fer nhabend in allen Größen billigſt S g. e t per e a e er e n n wen 1878 auf
7 c r uVerantwörtlicher Redactenr Max Leuer in Merſeburg. Mut und Verlag von Th. Roßner in Merſeene n in, nahe

urg. l Kerfuh
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